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VON
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Da die Frage ın Betreft der Polychromirung antıker Sculp-
urcen, die erst durch Quatremäeäre de Quincy 1M Anfange die-
SCS Jahrhunderts an  eg wvorden ist, auch für dıe chrıistlı-
he Kunst der “Tsten Jahrhunderte WI1e der späteren Zeıt, iıhre
hohe edeutung hat, X  mögen hıer ein1ıge Beobachtungen a
einer Statue des Museum Kırcherianum ihre Stelle iinden, welche
geeigne Se1n dürften, 1C auf diesen Gegenstand werfen.

Die Frage haben mehr der mınder eingehend behandaelt:
Quatremere de Quiney, I5a Jupiter Olympien. 1815 — Semper, orl DBe-
merk 1834 Kugler, Die Polychr. U, ihre (Girenzen. Berlin 1835
Hıttorf, De V’architet. polychr. Vol I1 Raoul Kochette, De la peit.
ournal des Savants 1853 Juillet. Semper, Elemente. Braunschweig,
1851 (für Litt.wichtigl) AFeuerbach. Der Va  c Apollo 18  ö5 Schnaase,
Gesch bıld KRiegel, Grundriss bıld Hannover 1870

Magnus, Polychr. künst]l. Stdp 1872 Dörpfeld... über
die Verw. C Berrak...) Berlin 1881 Boeckler, Polychr. Aschaersle-
ben, 1882 (Litt. Übersicht.) Overbeck, Gesch oTlech., PI DU
Jungmann, Aesthetik Freiburg 1834 Treu, Sollen WIr uUuNs, Stat
bemalen? 1884 (erwähnt Fechners, Vorsch. Ae  th > Louis
de Koucand, La Tap ans V’ant. etc Paris 188 Gu1do Hauck, Grenzen
Z W s Plastk. U Mal Berlin 1885 Ern Kuhnert, De stat. apudGrec. (Berl Stud el Phag.) Alt, dıe Grenzen Ket erl
1886 Fenger, Dor Polychr. erl Verschiesdene Aufsätze
Von Kıtelberger, Springer 1in And ın Zeitschr.
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Diese uste tell eine ]unge, römische ame VOTLT und ist

eLwas unter Lebensgrösse In gyuter Arbeit ausgeführt. Sıe efindet;
sıich 1m ersten nale N, Da der Katalog des useums noch
immer N1C erschlıenen 1S%, IN USS dıe al Angabe genügen,
dass die Statue VOL ein1gen Jahren und höchst wahrscheinlich auf
dem Horum Romanum gefunden wurde; darum ist S1e auch
den älteren erken über das Kircherianum nıcht aufgeführt.

Wiıe be1 vielen Antiken, S1e INa auch hler, dass
der Marmor ı1n den Haar - Partien Jetz noch einen anderen
Farbton hat als auf Wangen und Stirne. Die Lippen iınd über-
AaUuSs feın geglättet und en noch auf ıhrem  &: sılbergrau gylän-
zenden Grunde Spuren, auch SaNZ geringe, des alten, 1’0-

ten Überzug63.
Unser Hauptinteresse aber beansprucht die Art und Weilse,

wW1e die Augen behandelt sınd.
An der Stelle des Augensternes ist, der eın CONCAV, fast SaNnz

kreisrund ausgehöhlt, 1U 1ın dem der Stirne zugekehrten, oberen
an der Aushöhlung ist e1ne N1C Sar breite Einbuchtung nach
Innen bemerken; mıt anderen orten geht e1IN stumpfes Mar-

mor-Zäpfichen VOIN oheren an des Augensternes 5  SX das Cen=-
Lrum der Höhle Ist das NUu  — die eigentliche Darstellung- des

Augensternes uUurc. dıe culptur oder vielmehr die Vorrichtung
f{r eine naturgetreue Wıedergabe des uges durch andere 110e
mıttel? Wır en ahnlıche oder abweıchende Aushöhlungen
vielen Antıken Manchmal sınd N1UT® 7wel concentrische inge
Stelle des Trıs-und Pupillenrandes einger1tzt, be1 anderen ist,
der Aussenrand des Augensternes ger1ıtzt und die Pupille selbet, als

ungefähr halbkugelförmiıges Loch ausgetieft, welches nıcht immer
VOoON dem erwähnten äpfchen gethel oder beschränkt wIird. Fin-
det, sıch aber dieses äpichen, xeht höchstens bıs In dıe

der Pupille, wobel es Spltzig zuläuft; meist, nımmt e kaum
das obere Viertel e1ines aufrecht gedachten urchmessers 2A1n und

endigt mit stumpf gerundetem oder geradem an Die Renals-
und dıe EeUuUeTE uns 1elten dıese Höhlungen und inge
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WIr  1C für dıe plastısche, antıke Darstellung des Augensternes
und 6  6 vervollkommneten dieselbe noch, indem S1e Urc eın Tan-

System VON Vertiefungen und rhöhungen 1 der der
Cornea das geheimn1svolle Dunkel und das farbenreiche ıcht-
Ssple des Menschenauges nachbıilden wollten So kam Berniniı dazu,
einen veriıkalen Marmorstift durch das Auge des entsetz blıckenden
Anchises Z U zıiehen; moderne uUunsiier stechen auch NUur einzelne
Partıen des Sternes, meıst der Irıs AaUS und lassen die hervorra-

genden 'T’heıle den notwendigen chatten wer(fen; der Höhepunkt
dieser Verirrungen wırd aber wol der se1N, das zarte, beweglıche
Glanzlıcht des Auges urc eın Marmorplättchen darzustellen,
welches SANZ afünırt über die dunkle und leere Pupillenhöhle
gehalten wird, den 1NdTucC des freien chwebens erZ1e-
Jen, w1e Ma  I es ı1n diesen agen auf der Kunst-Ausstellung des
modernen Rom sehen konnte Der Meıissel ist. eben eın Pınsel
Selbst be1ı günstiger Beleuchtung machen diese ausgestochenen Au-
SCH den 1NAdTUC des Leeren und Blinden

ass aber das Princ1p, welches dem soeben ausgesprochenen
(Grunde liegt, eın alsches sel,; uns e1n 1C. auf

die Kunstwerke der einfach und natürlıch empfiindenden T1e-
chen und ıhrer römıschen Nachahmer Diese wussten SaNZ wol,
dass die Arbeit des Meissels und die Wirkung des armors Urc
die ar gehoben werden Rann und darum auch gehoben W e1'’=-

den soll atLOo berichtet ausdrücklich, dass INal dıe ugen-
stierne Se1INeET Zeit, aufmalte; W1e allgemeın aber dieser eb)rauc
WarL, können WIT aus den vielfach, auch chwach erhalten-
Nnen Umrissen auf der achen Cornea schliıessen (z bei dem
bekannten Aristoteles 1M Pal Spada, bel der colossalen Iuno 1ın
der orghese eic ass ferner dıe ugen durch
eingesetzte Edelsteine, Bergkrystall und Glas, SOWI1e miıt Benüt-
ZUNS VOonNn Klfenbein, die Wiımpern aber Urc eine Metallfassung

De repb,
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hergestellt wurden, ist, aus den Streeitschriften iülber die Poly-
chromı1e genügen ekannt

Alleın auch noch eine vierte, bısher unbeachtete Art der

Darstellung des Auges glauben WIT mıt Hınwels auf die erwähnte
uste des Kircherlanums als erwlesen annehmen dürfen Wenn
WITr den wesentlıchen Unterschled bemerken, welcher 7wıschen
der Art ıhrer Aushöhlnng und dem tiefen und breıten, lurch
künstlıche ugen ersetzenden Ausschnitte der SGaNZCN Horn-

haut herscht, w1e S1C letzteres belı anderen Statuen (Anakr., EYrt.,
Borgh.) findet, Jässt uns djeser Unterschied schon auf

eine andere Bestimmung dieser Vertiefungen schliessen.
ıne sorgfältige und DTCNAaUC Untersuchung unsSserTer Statue aber

l1ess mıch folgenden T'hatbestan constatıren. In der Aushöhlung des

linken uge sınd ur erkennbare Überreste eıner wachsähnlıi-
chen Masse zurückgeblıeben, während dıe Vertlefung des rechten

AUzZeS fast SalZ gefüllt ist mıt elner festen, pligmentartıgen Masse
VOonNn dunkler, braun vloletter, N1C ZUuU schwarzer ar

Der f{rüher erwähnte kleine Zapfen cheıint ZU Fes  alten der

Füllung bestimmt S vielleicht sollte auch UBO dıe Masse

(transparent) durchwirken Dass N UuNn ıne olche asphaltartıge,
tıef unkle und doch durchleuchtende Füllung vollkommen yEEIY-
net WAarL, die geheimn1svolle aCc. des uges mıt der San glän-
zenden Oberfläche wlederzugeben, wırd jeder Maler bestätigen.
Irotz ihrer mangelhaften Erhaltung machen diese ugen auch
auf den oberflächliıchen Beschauer eınen vıel frischeren und

türlıcheren Eindruck als die yewöhnlıche, farbenscheuende Dar-

stellung derselben Wenn WIT uUunNns das erwähnte orgehen
1n künstlerise feiner , N1C Wachsfigurenartiger Ausführung
denken, welche ausdrucksfähige Charakterıistik dıe besonders fÜr

das Portrait, unerlässlıich 1ST, wırd adurch ermöglıcht! ac

Ja schon der Roma-Kopf des Vaticanischen useums 5 mıt

1) Mus, Chılar 197
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se1ınen künstlichen ugen einen x überaus Jebendigen Ein-
ruck, bwohl dieselben besser gearbeitet Se1N könnten und die
übrigen Theile des Antlıtzes Jetz SaNzZ WEe1SS sınd. ass WITr

uUunsSseT’el' uste noch eınen ST OSSCH el der ntıken Hüllung
sehen, ist, ohl daraus erklären, dass 1ese1lbe erst VOTI’ einıgen
Jahren gefunden wurde und noch N1ıC das UuUCcC hatte, 66 restau-
rırt oder gereinigt ” werden.

Wenn WIr mıt Rücksicht auf das bısher Gesagte Z eant-
wortung der rage fortschreıten, wıe bel dieser naturgetreuen
Behandlung der Pupille die anders gefärbte Jr1iS, für die S

Büste eın Anhaltspunk gegeben ist, dargeste wurde,
mMuUusSsen WIT ° Jedenfalls 1n e1ner dazu passenden, ähnlı-

chen Technik Entweder WalLl S1e ınfach aufgemalt oder S1e wurde
uUurc eınen dünnen Überzug von farbıgem, Lransparentem igmente
hergestellt. Die etztere Annahme wırd schr wahrscheinlie uUurc
einen 1C auf die ugen der herrlıchen Dioskuren VOTI' dem
Quirinale, Wie jeder Gypsabguss dieser Colossalköpfe zeigt, en
dieselben nıcht 1Ur die CONCAVE Aushöhlung der Pupille, sondern
auch ıne den 4usSseren and hın tärker vertiefte
Jris. Daran denken, dass eın rıngförmiger FKdelstein PAaS-
send geschlıffen wurde, ist, doch finzulässig, und ist, die auf-
allende Proülirung des uges dieser Statuen Befriedigends-
ten uUurc eine Ausfüllung oder eınen Überzug mıiıt der eNtSpre-
enNn! gefärbten, pıgmentartıgen, durchleuchtenden Masse Ee]'=-

klären, deren Zubereitung den 1n der Kunst der achs-Bohnung
erfahrenen Griechen und Römern N1ıcC schwer seIn konnte

Auf einer olchen feitglänzenden Füllung erzeugt sıch das
Glanzlıcht der Oberfläche VON elbst, und der durchscheinende
Marmorgrund gelangt besonders ın Äder Irıs ZUE gestelgerten W ır-

kung ass die ugen dieser Statuen, dıe auf die beste Zeit,
rückweisen, Aa arTblos seın konnten, bewelsen dıe sonstigen
ach Quatremere de Quinecy daran gefundenen Farbspuren. Ebenso
sind WITr umgekehrt berechtigt , aus der naturgetreuen Be-
andlung des Auges auf totale Polychromirung der GINZEN 1gur
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schliéssen. enn mıt dem farbıg © volles Dunkel und 1C

wiedergebenden Auge ann die einfache, arblose eircumlitio ')
der Fleischtheile und einige kärgliche Verbrämungen weder COIMl-

ecurrıren noch übereinstimmen, was WIT nach der Worderung der
Farbenharmonte, dass die verschledenen Warben eines Kunstwer-
kes 1m 1a ıhres Tones übereinstimmen müÜüssen, verlangen
berechtigt sınd. ıne ausnahmslose ege so 1l miıt, diesen Ausfüh-
FuDSen natürlıch nıcht aufgestellt Se1IN.

ass aber auch die Skulptur der ersten christlichen ahrhun-
erte VON den arbıgen Vorbildern der Heıden beeinflusst wurde,
das lehren uUuns noch vorhandene Farbenreste einıgen altchrist-
lıchen Monumenten KRoms, worüber ın einem der nächsten

NOTIZEN
D  ÜBER EINIGE BILDER DES POoNnTIANI

VON

P.-KIRSCH

nter dem eiınen der beiden Christusbi  er welche die TIrep-
DE des unterirdischen Baptıster1ums VON Ponzilano schmü-
cken ste mit, welsser ar auf rothen TUn gemalt, olgende
Votivinschrift D I GA VDIOS

ıne 4 Nnlıche Inschrift efindet sıch über der Scene A,
der ınken e1te des Taufbrunnens elbst, weilche den göttlıchen
Heijland ın den olken schwebend darstellt, w1e die beidex_1
hil on und Sennen mıt der Hımmelskrone krönt, während
rechts und Adie hIll Vincentlus und 111X abgebildet sind >5)

(YAVaTIS) dıe nackten Theile mit Wachs eingelassen.
Bartolinı, tt1 de1 Abdon Sennen. KRoma, 1859, tav. 1:

Garruccı1, Storla, Lav LXAXAVI;: Kraus, Real-Ene. IL, ZU, ng& 1
Bos10, Roma S0l 3 Bottarı , Subt j tavY XLV; Gar-

ruccl, LXAXXMVIL, P


